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Methode: Schüler-Feedback in der Lernplattform

Hinweise für Lehrkräfte
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Feedback für die Lehrkraft mit der Aktivität „Schüler-Feedback“ in der Lernplattform

Worum geht es?

Beschreibung & Zielsetzung

Das Schülerfeedback dient der Evaluation des Unterrichts. Mithilfe 
gezielter Fragen können Lernende 

• Veränderungswünsche anzeigen, indem sie z. B. einen zusätzlichen 
Unterstützungsbedarf signalisieren.

• ein Bewusstsein für ihre Verantwortung für ihre Lernprozesse und 
das Gelingen des Unterrichts entwickeln.

• über ihren Lernprozess reflektieren, ihre Eigenverantwortung 
stärken und ihre Lernmotivation erhöhen.

• ihre Meinung äußern und ihr Selbstwertgefühl stärken.

Die Lehrkraft kann mithilfe der Antworten die Wirkung ihres 
unterrichtlichen Handelns überprüfen und die Lernprozesse der 
Schülerinnen und Schüler besser verstehen.

Mit der Aktivität „Schüler-Feedback” in der Lernplattform stehen 
evidenzbasierte Vorlagen zur Verfügung, es können aber auch eigene 
Fragebögen eingestellt werden. Die digitalisierte Durchführung und 
Auswertung des Schüler-Feedbacks gestaltet sich arbeitsökonomisch und 
effektiv. Befragungen können wiederholt und ihre Ergebnisse verglichen 
werden, um eine zeitliche Entwicklung darzustellen.
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Zeitbedarf
• ca. 5-15 Minuten: Der Zeitbedarf variiert je nach Anzahl der gestellten 

Fragen.

Material (nach Einsatzbereich)
• Digitales Endgerät für jede Schülerin und jeden Schüler
• Kurs in der Lernplattform

So gelingt der Einsatz!
Vorbereitung und Durchführung

1. Anlegen der Aktivität „Schüler-Feedback“  

2. Auswahl passender Frageitems: Die Lehrkraft wählt je nach 
Feedbackzeitpunkt entweder passende Frageitems aus den Vorlagen 
aus oder legt einen eigenen Fragebogen an. 

3. Die Schülerinnen und Schüler erhalten den Zugang zum Fragebogen 
und füllen diesen online aus (synchron im Unterricht oder asynchron 
zu Hause). 

Feedback     ☐ Lehrende–Lernende     Lernende–Lehrende     ☐ Peer–Peer ☐(Selbst)-Reflexion

Hinweise zur Planung & Durchführung
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Feedback für die Lehrkraft mit der Aktivität „Schüler-Feedback“ in der Lernplattform

So wird die Methode lernförderlich!

Einbettung in den Unterricht

Das Feedback kann zu verschiedenen Zeitpunkten im Unterricht 
eingesetzt werden:

• Zu Beginn von Unterrichtseinheiten, um Ansatzpunkte für die 
kommende Lerneinheit zu identifizieren und den künftigen 
Unterricht besser auf die Lerngruppe abzustimmen.

• Am Ende einer Lerneinheit, um ein Feedback über vergangenen, 
erlebten Unterricht und dessen subjektive Wahrnehmung durch die 
Lernenden zu erhalten.

Anregungen zur Weiterarbeit

Die Sicherung, Sammlung und Nutzung der Ergebnisse für die 
Lernentwicklung und Unterrichtsentwicklung sollte in verschiedenen, 
zeitlich getrennten Schritten erfolgen: 

1. Spiegelung der Ergebnisse (im Ganzen oder in Teilen): Die Lehrkraft 
bedankt sich bei den Schülerinnen und Schülern für die Rückmeldung 
und stellt dann die Ergebnisse des Feedbacks (entweder ganz oder in 
ausgewählten Teilen) vor.

2. Klärung offener Fragen: Wo die Lehrkraft Klärungsbedarf sieht, fragt 
sie nach, um die Ergebnisse und ihr Zustandekommen zu verstehen. 
Die Lernenden beziehen sich auf konkrete Unterrichtssituationen und 
führen Beispiele an. Die Lehrkraft erklärt ihre Vorgehensweise in 
diesen Beispielsituationen zunächst nicht, sondern nimmt die 
Wahrnehmungen der Lernenden als Fremdperspektive zur Kenntnis. 
Auch die Schülerinnen und Schüler respektieren Beiträge von 
Mitschülerinnen und Mitschülern als subjektive Sichtweise.
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3. Identifikation von Entwicklungsfeldern: Aus den Themenfeldern, bei 
denen Veränderungen zur Weiterentwicklung des Unterrichts 
lohnenswert erscheinen, werden ein bis drei Themen herausgefiltert. 
Die endgültige Entscheidung über die Themenwahl trifft die Lehrkraft.

4. Ideensammlung für Veränderung: Zu den ein bis drei fokussierten 
Themen werden Ideen für Veränderungsmöglichkeiten gesammelt. 
Diese können bspw. auf Kärtchen festgehalten und im Klassenzimmer 
visualisiert werden.

5. Erfolgskontrolle: Mit zeitlichem Abstand sollten die angestrebten 
Veränderungen wieder angesprochen oder neu evaluiert werden. 

Weitere Tipps

• Die Fragen sollten pädagogisch und didaktisch zielgerichtet 
ausgewählt werden – weniger ist hier oft mehr. Es bietet sich an, die 
Fragen auf einzelne Aspekte zu fokussieren (z. B. Klassenführung oder 
Qualität des kooperativen Lernens in einer Gruppenarbeitsphase). 

• Für unterrichtsbegleitendes Schülerinnen- und Schülerfeedback, bei 
dem sich Lernende spontan äußern, ist die Aktivität „Schüler-
Feedback“ nur bedingt geeignet; hier werden i. d. R. non-verbale oder 
mündliche Methoden (z. B. Ampelprisma oder Blitzlicht) oder andere 
digitale Umfragetools eingesetzt. 

• Dem Auswertungsgespräch kommt eine bedeutende Rolle zu, damit die 
Lernenden sich als ernst genommen und wirksam erfahren. 
Ausführlichere Informationen zum Auswertungsgespräch finden Sie 
hier.

Hinweise zum lernförderlichen Einsatz

Feedback     ☐ Lehrende–Lernende     Lernende–Lehrende     ☐ Peer–Peer ☐(Selbst)-Reflexion
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Rückmeldungen geben – Lernförderliches Feedback – Seite 1
Zielgerichtetes, kriterienorientiertes und individualisiertes Feedback, 
das zeitnah gegeben wird, fördert den Lernerfolg, indem es 
Schülerinnen und Schülern ihre nächsten Lernschritte aufzeigt und 
hilft, Verantwortung für den eigenen Lernprozess zu übernehmen. Es 
begleitet sie dabei, vorhandene Stärken und Schwächen zu erkennen 
und Schlussfolgerungen daraus zu ziehen.

Ein lernwirksames Feedback gibt Hinweise auf

- den aktuellen Lernstand im Lernprozess (Ist-Stand / Feed back),
- das zu erreichende Ziel (Soll-Stand / Feed up) und
- die nächsten Entwicklungs- und Veränderungsschritte (Feed 

forward).

ISB Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung www.isb.bayern.de

Lernförderliches Feedback - Grundlagen

Dabei kann sich das Feedback auf folgende Ebenen beziehen

- Ebene der Aufgabe
„Wie gut wurde die Aufgabe erledigt?“

- Ebene des Prozesses
„Was muss getan werden, um die Aufgabe zu verstehen / zu 
meistern?“

- Ebene der Selbstregulation
„Was muss der Lernende / die Lernende tun, um sein / ihr Lernen 
selbst zu steuern, zu lenken, zu überwachen?“ 

- Ebene der Person / des Selbst
„Wie werden die eigene Person und Gefühle bewertet? Welches 
Mindset ist vorhanden?“

Im schulischen Kontext sollte Feedback nur auf die ersten drei Ebenen, 
nicht auf die Person bezogen sein, da sich Feedback auf der Ebene des 
Selbst empirisch als nicht lernförderlich erwiesen hat. 

Aufgabe Lernprozess

Selbstregulation Person/Selbst

Feed Up: Was sind meine Ziele?

Feed Back: Wie gut komme ich voran?
Feed Forward: Was sind die nächsten  

Schritte?
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Rückmeldungen geben – Lernförderliches Feedback – Seite 2
So gelingt Ihnen ein lernförderliches Feedback

Für wirksame Rückmeldungen braucht es nicht nur geeignete 
Feedback-Instrumente, sondern auch die Berücksichtigung bestimmter 
Qualitätsmerkmale. So sind Rückmeldungen nur dann lernförderlich, 
wenn sie zielgerichtet, kriteriengeleitet, individuell und idealerweise 
zeitnah erfolgen. 

Damit die Rückmeldungen wirksam werden können, müssen sie so 
gestaltet sein, dass die Lernenden

• durch einen Soll-Ist-Abgleich mit konkreten Lernzielen wissen, wo 
sie im Lernprozess stehen.

• Informationen zur Qualität ihrer eigenen Arbeit bzw. ihrem 
Arbeitsverhalten erhalten.

• konkrete Vorschläge und Angebote erhalten, wie sie ihre 
Schwierigkeiten gezielt beheben können.

• konkrete Hinweise zur Weiterentwicklung ihres Lernverhaltens und 
ihrer Leistungsfähigkeit nutzen können. 

• die Möglichkeit erhalten, das Feedback umzusetzen.

• dazu angeregt werden, ihre Lernprozesse zunehmend eigenständig 
zu gestalten.

• ihre besonderen Fähigkeiten erkennen und darin unterstützt 
werden, diese gezielt weiter auszubauen.
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Beispiele zur Formulierung eines Feedbacks

Im ISB-Prisma-Magazin Prüfungskultur finden Sie Karten mit Impulsfragen 
zu den drei Feedbackebenen (siehe QR-Code/Link). Diese unterstützen Sie 
mit vielen weiteren Formulierungsvorschlägen beim lernförderlichen 
Einsatz von Feedback im Unterricht. 

Lernförderliches Feedback - Grundlagen

Feed up Feed back Feed forward

Au
fg

ab
e

Markiere alle 
Aufgabenteile, 
damit du nichts 
übersiehst.

Erkläre die Aufgabe 
in eigenen Worten.

Du hast (nicht) alle 
Teile der Aufgabe 
bearbeitet. 

Diesen Fehler 
machst du noch 
häufig: …

Beachte …, um den 
Fehler zu  vermeiden.

Wiederhole die 
Regeln zu … und 
mache folgende 
Übungen: …

Pr
oz

es
s

Du hast eine 
passende Strategie 
gewählt, indem du 
… 

An dieser Stelle 
wäre … sinnvoller 
gewesen. 

Du hast große 
Fortschritte 
gemacht bei …

Du bist (noch nicht) 
strukturiert genug 
vorgegangen bei …

Probiere auch mal 
folgende Strategie 
aus: … 

Beim nächsten Mal  
könnte dir folgendes 
Vorgehen helfen: …

Se
lb

st
re

gu
lie

ru
ng Kontrolliere, ob 

dein Ergebnis 
plausibel ist. 

Du hast dir deine 
Zeit (noch nicht) 
passend eingeteilt. 

Beim zweiten 
Versuch war es 
besser, da du auf … 
geachtet hast.  

Du hattest … nicht 
verstanden und dir 
Hilfe geholt. Super!

An dieser Stelle hast 
du noch Schwierig-
keiten. Wer oder was 
könnte dir helfen?

Nimm dir am Ende 
Zeit deine Lösungen 
zu kontrollieren.
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